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Ursula Engelen-Kefer studierte Volkswirtschaftslehre an der Universität zu Köln. Dort 
wurde sie mit der Arbeit „Umschulung in einer wachsenden Wirtschaft“ über  
Arbeitsmarktprobleme in den USA promoviert. Zunächst war sie als freie Journalistin 
in den USA tätig. 1970 wurde sie als wissenschaftliche Referentin für 
Arbeitsmarktanalyse und Arbeitsmarktpolitik beim Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Institut des Deutschen Gewerkschaftsbundes eingestellt. 
1974 holte sie der DGB als Leiterin des Referates Internationale Sozialpolitik, wo sie 
1 980 zur Leiterin der neu gegründeten Abteilung Arbeitsmarktpolitik aufstieg. In 
dieser Zeit  vertrat sie den DGB in verschiedenen arbeitsmarkt- und sozialpolitischen 
Gremien der OECD, der EU und der Internationalen Arbeitsorganisation. Seit 1978 
war sie Vertreterin des DGB im Vorstand der damaligen Bundesanstalt für Arbeit. 
 
!984 wurde sie zur Vizepräsidentin der Bundesanstalt für Arbeit benannt. In diese 
Zeit fielen heftige Auseinandersetzungen -  um die Verkürzung der wöchentlichen 
Arbeitszeit in der Metallindustrie und den so genannten Streikparagraphen im 
Arbeitsförderungsgesetz -  zwischen Bundesregierung, dem Präsidenten der 
Bundesanstalt für Arbeit, Heinrich Franke und den Gewerkschaften . 
 
1990 wurde Ursula Engelen-Kefer zur Stellvertretenden Vorsitzenden des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes gewählt. Diese Funktion erfüllte sie mit dreimaliger 
Wiederwahl bis Mai 2006. Gleichzeitig war sie alternierende Vorsitzende von 
Vorstand und später Verwaltungsrat der Bundesagentur für Arbeit. Darüber hinaus 
war sie über mehrere Jahre auch Vorsitzende des Vorstandes der Deutschen 
Rentenversicherung Bund- vormals Verband Deutscher Rentenversicherungsträger. 
Hierbei hatte sie heftige politische Auseinandersetzungen über die Zukunft der 
gesetzlichen Sozialversicherung und ihrer Organisationen einschließlich der 
Selbstverwaltung zu bestehen. Die Einrichtung der Hartz-Kommission und deren 
Ergebnisse bis zu den Hartz-Gesetzen waren politische Höhepunkte. Ursula 
Engelen-Kefer war Mitglied in der Rürup-Kommission zur Reform der gesetzlichen 
Renten- ,Kranken- und Pflegeversicherung. 
 
Ursula Engelen-Kefer war von 1990 bis 2008 Mitglied im Verwaltungsrat der 
Internationalen Arbeitsorganisation. Dort war sie Sprecherin der Arbeitnehmer im 
Ausschuß für Vereinigungsfreiheit, mithin für die Durchsetzung von Rechten der 
Gewerkschaften, der Arbeitgeberverbände und der Tarifvertragsfreiheit  auf 
internationaler Ebene. 
 
1972 trat Ursula Engelen-Kefer in die SPD ein. Es war die Zeit der Ostpolitik und der 
Reformen von Willy Brandt. 1986 wurde sie zum ersten Mal in den Parteivorstand der 
SPD gewählt und ist dort bis heute mit Wiederwahl alle zwei Jahre tätig. 
 
Seit Wintersemester 2006/2007 hält Ursula Engelen-Kefer als Lehrbeauftragte ein 
Hauptseminar an der Freien Universität Berlin, Otto-Suhr-Institut  zur sozialen 
Gestaltung der Globalisierung  sowie  Vorlesungen und Seminare an der Hochschule 
der Bundesagentur für Arbeit zur nationalen und internationalen Arbeitsmarkt- und 
Beschäftigungspolitik.  
 



Darüber hinaus ist sie seit Jahrzehnten Mitglied in der Evangelischen Kirche, 
Kammer für Soziale Ordnung 
 
Während ihres gesamten Berufslebens hat Ursula Engelen-Kefer vielfältige 
wissenschaftliche und politische Publikationen veröffentlicht- u.a. ein Standardwerk 
zur Beschäftigungspolitik, das bisher in dreifacher Auflage erschienen ist. 
 
Ursula Engelen-Kefer hat verschiedene Ehrungen auf nationaler und internationaler 
Ebene erhalten- insbesondere das Bundesverdienstkreuz am Bande, verliehen vom 
damaligen Bundesarbeitsminister Norbert Blüm. 
 
 


